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Meınung über die Arbeıt ın statıonären Einrichtungen Altenpfleger(innen) benötigen 1INeEe hontinuzerliche OYLt-
dıe nıcht selten VO Politikern geteılt wırd die Gewın- und Weirterbildung SOWIeE Superv1s10ns- und Balınt-Grup-
NUunNng V Mıtarbeıitern für diese Eınrıchtungen und tragt pen-Angebote. Di1e Offi= und Weıterbildung 1sSt schon
dazu bei, da{fß die meısten alteren Menschen diese Wohn- eshalb unverzichtbar, da die gerontologischen Erkennt-
alternatıve V vornhereıin ablehnen. In den Medien wırd nısse rapıde zunehmen und möglıchst rasch 1n dıe praktı-
hauptsächlich über Konflikte ın statıonären Einrichtun- sche Arbeit umgesetzt werden mussen. Darüber hınaus
SCmH berichtet, hingegen nıcht über die zahlreichen gelun- schafft dıe Oft= und Weıterbildung auch Möglıchkeıiten
H}  I} Formen statıonärer Altenarbeit SOWI1e über dıe der Weıterqualifikation, dıie die Motivatıon Zl Wahl des
wertvolle Arbeıt, die ıIn diesen Eınriıchtungen geleistet Altenpflegeberufes erhöhen kann. Dıie Supervısıon SOWI1e
wiırd. die Teılnahme Balınt-Gruppen eröfftfnet die Möglıch-

keıt, die Z Teıl belastenden Erfahrungen 1mM BerufDabei macht schon der Blick auf die zukünftige demogra- verarbeıten SOWI1e 1ın Problemsituationen effektiverphısche Entwicklung deutlıch, da{fß In Zukunft dıe STAa- handeln.tionäre Altenarbeit eın ımmer orößeres Gewicht ZEW1IN-
G wırd. Die tamıliären Ressourcen nehmen ın Zukunft
deutlich ab, da{fß nıcht mehr “DO  S der Famuiulıe als haupt- 1ne Anhebung der Altersgrenze 1sSt
verantwortlicher Institutzon für die Unterstützung Aälterer nıcht problematısch
Menschen AD  SCH werden bann. Wenn nıcht bereıts Die zunehmenden ökonomischen Belastungen der muittle-heute attraktıve statıonäre Angebote die Ja vorhanden

vVEN, ım Erwerbsleben stehenden (zeneratıon werden 1Ursınd und als Vorbild dienen können weıter ausgebaut
werden, sınd Staat und Gesellschaft auf dıe zukünftigen durch Veränderungen ın der Arbeitsmarktpolitik und

Sozzalpolıtik verringert werden können. Es 1St 1-Herausforderungen des Alters unzureichend vorbereıtet.
LeCN, da{ß dıe Altersgrenze iın Zukunft nach oben verscho-

Sowohl ın der ambulanten als auch in der statıonären ben werden wiırd 1Ur kann die Fınanzıerung der Ren-
Altenpflege 1St heute bereıts eın Personalnotstand erkenn- LenN gesichert werden. Da die berufliche Leistungsfähigkeit
bar Dieser 1St auch auf die unzureichenden Arbeits- und der meılsten Menschen 1m sechsten Lebensjahrzehnt hoch
Berutfsbedingungen VO Altenpflegern zurückzuführen. 1St und auch über diesen Zeıiıtraum hınaus erhalten bleibt,
Die bundeseinkheitliche Regelung des Altenpflegegesetzes 1St AaUS gerontologischer Sıcht der Anstıeg der Altersgren-

die VO der trüheren undesministerin für Jugend, nıcht problematisch. Besonderes Gewicht sollte in
Famaıulie, Frauen und Gesundheıt, Ursula Lehr, angestrebt Zukunft jedoch auf dıe Gestaltung des Arbeıitsplatzes
wurde 1St bislang Eınspruch einzelner Bundesländer SOWI1e auf die Verwirklichung VO Modellen des ogleiten-
gescheıtert. Es 1STt hoffen, da{fß das Vorhaben der heuti1- den Übergangs iın den Ruhestand gelegt werden, da
Cn Bundesmuinisterin für Familıulie und Senıi0oren, Hanne- adurch 1i1ne bessere Anpassung der Arbeıt die spezif1-
lore Rönsch, die bundeseinheitliche Regelung des Alten- schen Fähigkeıiten, Fertigkeiten und Bedürfnisse alterer
pflegegesetzes verwiırklichen, Erfolg haben wırd. Es 1st Arbeıtnehmer erreicht und damıt die Berutsmotivation
dringend notwendi1g, 1ın allen Bundesländern 1ne dre1- erhöhrt wırd. Eın weıterer Weg 741000 Entlastung der muıttle-
Jährige Ausbildung einzutführen: dıie Errichtung eınes RE  z Generatıon wırd durch 1ne Pflegeversicherung
Schulgeldes sollte unbedingt enttallen. Ansonsten würde geschaften (vgl. Aprıil 1988, 198 1a Fur diese mMUuUS-
der Beruf der Altenpilege auch ın Zukuntft diskriminıert SC  s baldmöglichst die gesetzlıchen Grundlagen geschaf-
werden: die Gewinnung VO Mıtarbeıitern ware ten werden, weıl schon heute die Pflege durch dıe Familulie
weıterhın erschwert. allein nıcht mehr geleistet werden kann. Andreas Kruse

Es geht Uu1mns (sanze
Aktuelle Tendenzen 1n der alttestamentlichen Wiıssenschaft
Das Alte Testament ıSE den meısten Christen heute noch schiebt und sıch VDO  S daher auch NeHUuUe Chancen für dıe
fremder als das Neyue; dıe alttestamentliche Exegese Aufnahme des ım Leben der Christen und der Kırche
erscheint als ıne In v”iele einzelne historische, methodische ergeben. Wır seizen MLE diesem Beıtrag dıie Serıe ZU

und literarısche Fragestellungen aufgesplıtterte Angele- Stand merschiedener theologischer Disziıplinen fort, dıe I01Y
genheıt, deren rasch zwechselnde Hypothesen NUY noch MALt einer Darstellung ZU  S neutestamentlichen Wiıssen-
Speztalısten ınteressieren hönnen. Chrıstoph Dohmen, schaft begonnen haben (vgl. H 9 November KD 524J
Professor für Altes Testament der Universität (Dsna-
brück, zeıgt ım folgenden Beıtrag, da/s sıch In seinem Fach Selit Paulus versucht hat, den Neuen Bund als „enthüllten“
derzeit ImMerYr mehr dıe rage nach dem (Janzen des Alten Alten Bund beschreıiben @ Kor ÖL 14), hat das Bıld VO

Testaments und der Heıilıgen Schrift In den Vordergrund verhüllten Alten Testament ın vieltältigen Formen seinen
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Weg Theologen und VOT allem Künstlern gefunden, SeIit den orofßsen Biıbelenzykliken „Provıdentissısmus
da{fß dıe Darstellung der Synagoge als Tau mıiıt verbunde- Deus“ (dLeo E un „Diıiviıno afflante spırıtu”
LICI1H ugen neben der me1st stolz blickenden Kırche tast (Pıus XL 1943 hat sıch dıe katholische Exegese einer
jedem beım Lesen dieser Stelle iın den 1nnn kommt. ber anerkannten Wiıissenschaft entwickelt, dıie die Theologie
2nnn INa  ' 1m Blıck auf dıe heutige Christenheıit und iıhr des Vatiıkanum vielfältig stimulıeren konnte und selbst
Verständnis des Alten Testamentes SOWIEe ıhrem Umgang auf dem Konzıl ıhre orößte Bestätigung und Anerken-
MIt diesem denn wirklich N, da{fß mıiıt Christus die Nung ın der dogmatıschen Konstitution Del Verbum tand
Hülle VO Alten Testament S!  ILEL worden se1? Liegt Stand die Heılıge Schrift und hre Auslegung iın der
nıcht gerade für dıe meısten Christen eın Schleier über katholischen Theologie lange eıt 1m Dienst der Ogma-
dem Alten Testament, der dann auch sehr schnell Z tik 1ın dem S1Ee ledigliıch Beweiszwecken herangezogen
Schleier ber der SaAaNZCH Heılıgen Schriuft wırd, weıl wurde, hat hıer 1ne radıkale Kehrtwendung STaALLZE-
eın Neues Testament ohne Altes Testament zab und tunden:; dıe Heılıge Schrift wırd AA Grundlage einer
geben kann? angezıelten „schriftgemäßen Theologie“ gyemacht, und dıe

Exegese soll o das Urteil der Kırche wissenschafrtlichMühifite tolglich eın heutiger Künstler, der dieses Moaotiıv
VO Kırche und ynagzoge, Altem und Neuem Testament, vorbereıten (DV 12) Da{fß die 1er MUr summarısch testge-

altene Entwicklung aufregend und überaus SPannunss-aufnehmen wollte, nıcht dıe Kırche mIiıt verbundenen voll BEWESCH ISt, ahnt, WCT die Bıographie der Bibelwis-ugn darstellen, der die Synagoge eın wen1g traurıg und
ratlos blickend gegenübersteht, weıl hre Jüngere Schwe- senschaft tünf Papsten AaUus der Feder des großen

Alttestamentlers Herbert Haag lıest (Meın Weg mıiıt der
ster blınd für dıie eıgene Herkunft seın scheıint? In Kırche, Zürich OOIsolch eıner Darstellung sollte dann vielleicht \9) Chri-
SLUS hınter der 5Synagoge stehen, damıt deutliıch würde, Vom heute erreichten Punkt dieser Entwicklung AaUS

da{ß der Kırche HT 1mM Blick auf ynagoge und Chrıistus, zurückblickend, mMUu 1L1all aber kritisch teststellen, da{ß
auf dıe concordıa meterıs et nNOUL testamenti1, der Schleier das die zESAMLE Bibelwissenschaft ın aum noch
VO den Augen IMN werden kann und S1Ee Christus durchschauende wıssenschafttliche Tiete ziıehende
nıemals völlıg losgelöst VO der 5Synagoge sehen und VT - Schwergewicht der Forschung über die Jahre hinweg ım
stehen kann. Bereich des Methodischen gelegen hat War antanglıch dıe

Durchsetzung der historisch-kritischen Arbeıt als Durch-
bruch erschıenen, hat die weıterentwickelte, SPC-Den Blıck auf dıe Bıbel richten z1alısıerte und 1n unzäahlıge Verästelungen ausditferen-

Dies INAas manchem Leser vielleicht als (ZU) kühne Vısıon zierte Methodik schliefßlich aufgrund eıner nıcht VeI-

kennenden Praxıs- oder Lebensterne Alternativenerscheıinen, 1aber 1ST der visualisıerte Standpunkt vieler
Alttestamentler 1n HI SECHEN Tagen, dıe ıhre Hauptaufgabe geradezu heraufbeschworen, da{fß auch heute wıeder dıe
darın erkennen, den Blick der Christenheit auf dıe ANZ rage nach der rechten Weıse der Methode der Bibelaus-
christliche Bıbel zıehen, damıt die Christen die ın und legung 1MmM Vordergrund vieler Diskussionen steht: Hısto-
auf dem Alten Testament ruhende Verkündigung des risch-kritisch oder tiefenpsychologisch, materı1alıstisch,
Neuen Testamentes VO ıhren urzeln her verstehen ler- narratıv, feministisch, soz1lalgeschichtlich, exıistential,
nel. en damıt verbundenen hermeneutischen Grundla- strukturalistisch sınd hıer die Stichworte (vgl.
genproblemen stellen sıch in den etzten Jahren immer Berg, Eın Wort W1€e Feuer. Wege lebendiger Bibelaus-
mehr katholische Alttestamentler. legung,
Insotern ISt die alttestamentliche Wissenschaft heute stark Es scheıint aber, als hätte INa über diesem schier endlosen
gepragt VO vielfältigen Fragen nach der Notwendigkeıit Auf und 1n der Methodendiskussıion wesentliche
e1nes christlichen Verständnisses des Alten Testamentes Impulse der CENANNLEN Dokumente nıcht wahrgenom-
als Teıl der christlichen Bıbel und damıt als wesentlicher 1LLLICETH Wenn Joseph Ratzınger in seinem Konzilskommen-
Bestandteil christlicher Theologıe. Es scheint Z eıt eın BAl VO eıner „nahezu revolutiıonıerenden

und heilsamer wıssenschaftsinterner Druck Bedeutung“ der Aussage, die Schrift sSEe1 die „Seele der
bestehen, auch dıe vielfältigen Detailiragen 1in diesen Theologie“ für „dıe Systemgestalt der katholischen Theo-
Horizont der Exegese als theologischer Basıswissenschaft logie“ KK IS 5A7 spricht, dann sucht INa  ' heute,

stellen. Da{iß der darın yründende Blick auf die (3anz- trünfundzwanzıg Jahre spater, vergeblich nach derartigen
eıt der Bıbel ZWUEPSE einmal als Blıck autf das Ite Testa- Wırkungen ın Theologie und Kırche. Be1 der Suche stöfßt
mMent geschehen mudfß, 1St dabei nıcht als Steckenpferdrei- 111n allerdings auf ıne erst anfangliche Beschäfttigung mıt
ten der Alttestamentler wertfen (oder abzutun), SO11- dieser theologischen Standortbestimmung der Bıbelwis-
dern erg1bt sıch AaUs der inneren Sachlogik der christliıchen senschaft (vgl. Lafontaine d.y9 L’Ecriture, ıme de
Bibel und V/CT: allem negatıvo VO der rage her, wohin Ia theologie, Heute TST werden die Verluste sıcht-
dıe ın Theologie und kırchlicher Praxıs verbreıtete christ- bar, die der Exegese dadurch entstanden sınd, da{fß S1Ee viel
lıche Konzentratiıon auf das Neue Testament tührt W/as Jlange dıe theologıische Beschreibung ıhres eigenen
ertährt oder versteht denn ein Leser, der ımmer Ar das Gegenstandes, dıe T’heologıe der Heıligen Schrift (nıcht
letzte Fünttel eines Buches liest? als AUS der Schrift erhobene Theologıe, sondern als theo-
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logıisches Verständnis der Schrift), bereitwillıg der Funda- Eıne fundierte bıblische Hermeneutik könnte jedoch
mentaltheologie oder Dogmatık überlassen hat gerade hıer allein schon durch das Bewufstmachen der
Wıird demgegenüber lebendig gemacht, da{ß die Heılıge darın liegenden theologischen Implikationen und das Eın-
Schrift (OTI 16) un: 1hr Studium (DV 24) die Seele der klagen der \/(O) Vatıkanum {1 geforderten Berücksichti-
Theologıe, das heiflst das formgebende Lebensprinzip der SUunNng VO „Eıinheıt und Ganzheıt der Schrift“ (DV 12) für
Theologie sınd, dann wırd die interdiszıplınäre Relation den praktischen Umgang mıt der aNzZCNH Bıbel entsche1-
ın der Theologie als biblisch zentrierte deutlich. [Jas heu- dende LECUEC Impulse geben. Da die AÄnsätze gesamtbiıblı-
tıge Fragen ach „theologischer Exezesel gründet letzt- scher Theologie heute auf evangelıscher und katholischer
ıch 1m Defizıit einer unterlassenen Ortsbestimmung, aber Seıite viel beachtet und diskutiert werden, ogründet ohl

1St allerorten auch das exegetische Mühen i1ne darın, da{fß aufgrund des wachsenden jüdisch-christlichen
historisch-theologische Bıbelauslegung erkennbar. Daii Gespräches die Sensibilisierung für diese Fragen zunımmt
diese NECUC theologische Fundierung der Bıbelwissen- und deren Notwendigkeıt mehr und mehr erkannt wiırd.
schaft auch schon wıeder ın dıe Getahr gerat, AaUSSCNUTZLT [Da der 'Teıl UMNSETET Heılıgen Schrift, Altes
und mißbraucht werden, mMu als Aufruf 7A2 DÜn Woach- Testament, gleichzeıtig Heılıge Schrift des Judentums Ist,
samkeit unbedingt erwähnt werden:; denn Ühnlich W1€e die 1St das jüdısch-christliche Gespräch der entscheidende
ın Amerika entwickelte theologisch sehr truchtbare (Irt der Bewährung für jedes gesamtbiıblısche Modell.
„kanoniısche Schriftauslegung“ (S u®ß) durch ıhre Ausle- Insofern 1St auch nıcht verwunderlıch, da{ß$ Alttesta-
SUunNng der Endgestalt des Textes biblizistische und tunda- mentler sıch die exegetische Fundierung dieser Pro-
mentalıstische Trıttbrettfahrer 1ın ıhrer Ablehnung dıffe- bleme (vgl. z B Lohfink, Der nıemals gekündıgte
renzlerter Textwahrnehmung begünstigt hat, schlüpfen Bund, 1989 ebenso emühen W1€e die für das Chrı1-
überall schon die entsprechenden Kreıise 1ın das Gewand LeCMNM heute lebensnotwendige Basısreflexion auf den
theologischer Exegese, darın hre Wıssenschafts- und ersten un orößten Teil der christlichen Heılıgen Schriftft
Theologiefeindlichkeit geLaALDTN verbreıiten können. (vgl. Zenger, Das Testament,

Die iın der Kırchengeschichte iın allen Formen anzutret-Di1e Bedeutung des jüdısch- tende Interdependenz VO Judenhaf und Ablehnung deschristlichen Gesprächs Alten Testamentes hat dazu veführt, da{fß Alttestamentler
nach Ersatz für den semantiısch belasteten Begriff AltesInnerhalb der katholischen Theologie führte die bıblische Testament suchen: S1e schlagen beispielsweise VOTlL, VOermeneutiık ımmer noch eın eigentümlıches Schattenda-

se1n, AaUus dem S1€E S: ın UNMSETHEMN Tagen langsam herauszu- Ersten Testament sprechen oder auch dıe englische
Abkürzung als „Orıgıinal Testament“ lesen, dıetreten beginnt, W as sıch darın ze1ıgt, dafß Jetzt zumiındest mMIt „Alt“ verbundenen negatıven Assoz1atıonen hıntervermehrt entsprechende Auftsätze erscheıinen; Monogra-

phıen oder arl Lehrbücher tehlen noch zut WwW1e€e gahnz
sıch lassen. Um möglıche Mifverständnisse beım Wort
„ Testament“ umgehen, haben die reformierten Kır-(auf die WE auch kleine, doch höchst interessante

Ausnahme VO) der Regel se1 mıt Nachdruck hingewlesen: chen iın den Niederlanden o die Rede VO „Ersten
und Zweıten Bundesbuch“ eingeführt.Severino Croatto, Die Bıbel gehört den Armen. DPer- Al diese Versuche, denen vzemeınsam Ist, da{fß S1€e denspektiven eıner befreiungstheologischen Hermeneutik,

Auf diesem Gebiet hat die katholische Exegese ersten Teıl der christlichen Bibel als mıt dem Judentum
gemeınsamen ın seliner Gründungsfunktion für das Chrı-einen Nachholbedarf gegenüber der evangelischen, W1€e
tentum bewulfit machen wollen, welsen letztlıch auf dieseinerzeıt 1ın bezug auf die historisch-kritische Erforschung

der Schrift estand. Das Erwachen eines hermeneutischen heute viel diskutierte Kanonproblematıik hın, denn S1€e alle
bewegen sıch 1mM Raum des chrıstlichen Kanons, WEeNnNn S1€eBewulftseins in der katholischen Exegese 1St der VO  S allem

selt dem Vatıkanum vermehrt erhobenen Forderung dessen ersten Teıil umbenennen wollen ber termınologı-
sche und sachliche Auseinandersetzungen diesennach bıblischer Theologie verdanken: denn ıne solche

stöfßt über kurz oder lang ımmer auf dıe Besonderheit der ersten Kanonteıl der christlichen Bıbel sınd 1ın ZEWISSEr
christlichen Bibel INnNe Schrift 1n Z7I0E1 Teılen! Weıse auch als Vorboten dafür WCHLCN, da{ß$ die theolo-

yische rage ach dem Kanon, dıe ın Amerika ın den V1 -Ob 11U 1ne alttestamentliche Theologie neben eıner MNECU-

testamentlichen entworten wırd und dann beide mıte1ın- Jahrzehnten W1e€e eın anderes bıbelwissen-
schaftliches Thema leiıdenschaftlich und intens1v verhan-ander 1Ns Gespräch yebracht werden, oder das Verhältnis delt worden 1St, 1U auch die miıtteleuropäischen Breıtender Testamente untereinander in eıner gesamtbiblischen

Theologie klären versucht wırd (vgl. insgesamt dazu erreicht hat Nachdem nordamerikanısche Forscher W1€e
Childs, Sanders oder Beckwith dıe theologi-Qeming, Gesamtbiblische Theologıen der Gegenwart,

» ımmer geht letztlich dıe rage der christlıi- sche Relevanz des Kanons für dıe Exegese erkannt hatten,
1sSt auch die historische und systematisch-theologischechen Rezeption des Alten Testamentes bzw. seın christlı- rage nach den Entstehungsbedingungen dieses Kanonsches Verständnıis:; denn zumelst wırd vorausgeSetLZzl, da{fß

das „Christlıche“ V Neuen Testament her bestimmt CI autgenommen worden.

W11irde, dem das Ite Testament ırgendwıe zuzuordnen ber auch auf diesem Felde der Kanondiskussion W dI die
SC1 europäische esonders deutsche Kxeese wıeder ıhrer
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schen Glauben Israels beschreiben versuchenFA @AN verhaftet un anfangs 1ın erster Linıe den

methodischen Fragen der „kanonischen Schrittausle- Weıppert, Synkretismus un Monothe1ismus,
un S  . dem „canonıical approach interessıert, bevor S1e J. Assmann/D. Harth S6 Kultur und Konftlıkt,

Die rısanz und Vieltalt dieser Thematık wırd nıcht LLUTJetzt auch die theologıischen Implıkationen dieser Fragen
aufnımmt, sowohl ın der Behandlung der Grundsatzthe- 1n der aum noch überschauenden Literaturflut deut-

lıch, sondern auch ın dem Faktum oreifbar, da{fß die katho-matık (vgl. z B Rendtorff, Kanon und Theologıe,
9 als auch 1in präazıser exegetischer Detaıilarbeit (vgl. lısche Arbeitsgemeinschaft der Alttestamentler 1984 auf

Steck, Der Abschlufß der Prophetie 1m Alten Testa: ıhrer Jahrestagung das Monotheismusthema behandelte
ment. Fın Versuch ZUT rage der Vorgeschichte des Haag ( Gott, der Eınzıge, 104, 1985 und
Kanons, O90 Eın entscheidender wissenschaftlicher sıch bereıts 1990 wıederum damıt beschäftigte (M.-Th

Wacker/E. Zenger eal Der 1ne (SGOHf: un: die Göttın,Fortschriutt 1St ıIn Zukuntftt VO eiıner Verbindung diıeser
beiden Aspekte, der präzısen Textarbeıit mı1t der herme- 1955 Dabe!] sınd dıe wechselnden Aspekte be]l
neutischen Reflex1ion, 1 OE Hıer 1St die Arbeıt der Behandlung dieses Themas Folge der wachsen-
unbedingt intensıvlıeren, damıt dıe VO Kanon her den und komplexer werdenden Kenntniıs der Religi0nsge-
geforderte Auslegung der Endgestalt des Lextes nıcht auf schichte Israels und seiner Nachbarn. Da das Flement des

Weiblichen 1m Gottesbild ın der orm der Auseinander-Kosten der notwendiıgen Wahrnehmung der historischen
Ursprungssıtuation elines Textes und seliner produktiven SELIZUNG mıt ıhm dıe altisraelitische Religionsgeschichte
Rezeption bıs AA Endgestalt hın geschieht. Es geht dabe] wesentlich mıtgeprägt hat (vgl. Wınter, Trau und SOt:

die methodisch retflektierte Kombinatıon O  s 5Syn- tın. Exegetische und iıkonographische Studien A weıb-
chronıe und Diachronie 1ın der Bibelauslegung. lıchen Gottesbild 1mM Alten Israel und dessen Umwelt,

9 gehört schon Jjetzt Z relig1onsgeschichtlichen
Diskussion ber den Monothe1ismus Basıswissen. (Gsenau dıes zıieht heute aber das Interesse der

teminıstischen Theologie esonders auf sıch, weıl 1m
Die Exegese MU: tolglıch jeden ext 7zweıtach behandeln: Kontext der vorderorientalischen elt Israels relıg1öser
Einmal in seıner konkreten hıistorischen Dımensıon, als CS nıcht ohne (Söttinnen denken und verstehen
ext hebräischer, 1aramäıscher oder griechischer Lıiteratur 1ST

eıner bestimmten eıt und eınes bestimmten Raumes, Der alttestamentlichen Monotheismusdebatte 1St eshalbsodann aber als Teıl elınes tixıerten Literaturkorpus, des 1ne teministische Anfrage geradezu inhärent. Was, WenNn
Kanons, jüdıscher oder christlicher Proveniıienz. Dafi der nıcht Einsıicht und Verständnıs 1n die durch Aufnahmen,alttestamentlichen Wissenschaft hierbei ine ımmens
orofße Bedeutung zukommt, VELIMAS 11L1Aall schnell Ausgrenzungen und Ablehnungen gegenüber den Reli1-

&1o0nen der Umwelt langsam sıch herauskristallisierendeerkennen, WE I11all die hermeneutische Relevanz der Gottesvorstellung des Alten Testamentes, kann das
1n beschriebener \Weiıse vollzogenen Auslegung altte-
stamentlicher lexte denkt; diese lLexte sınd eben 1mM Horı1- Ergebnıis, den Judentum, Christentum und Islam stark

prägenden Monotheismus als gelebten Glauben, plausıbelZONLTL der Geschichte und Religion Israels bedenken, machen? Hıer eröffnet sıch 1m und Alten Testamentbevor S1e (kanonisch) als 'Teil der christlichen Heılıgen natürlich auch ıne anz andere theologische DimensionSchritt gelesen werden können und dann auch die sıch für die teministische Theologıe als dies 1mM Bereich desdabei veräiändernde Interpretation thematiısıert und krı-
tisch reflektiert werden MUu Neuen Testamentes überhaupt möglıch 1St, weıl dieses

VO Jjenem schon das monotheiıstische Bekenntnıis rez1-
Dıie notwendıge hıstorische Wahrnehmung eınes Textes,
seıne Entstehungsbedingungen ebenso W1€ die Intent10- pıert hat und darauf autbauen kann.

| D zeichnet sıch schon ab, da{fß Bıld VO AltenCIn se1ıner produktiven Fortschreibungen, bedart der
Folıe eıner hıstorischen und theologiegeschichtlichen Testament un: selıner Religion facettenreıicher, vielfältı-
Gesamtschau des tast 1000jährigen Entstehungszeıtrau- gCI, aber auch komplızıerter wiırd; yleichwohl drangt alles
I1165 der alttestamentlichen Laıteratur. darauf hın, diesen Reichtum durch welıtere Elemente och
DDen „Hintergrund“ des mM Alten TLestamentes vergrößern, eiınem anschaulichen Bıld des
betritft zentral die aı zut zehn Jahren wieder heitig auf- (Ganzen gelangen. Ist heute auch schwierıger, VO

Hackernde Beschäftigung MI1t der alttestamentlichen dem Glauben Israels, der Gottesvorstellung des Alten
Gottesvorstellung, die sıch Jetzt konzentriert hat auf dıe Testamentes oder anderen „einheıtlıchen Fixpunkten“
Monotheismus-Diskussion. An diıe Seıite VO relıg10nNsver- sprechen, Aßt sıch das ausdıitferenzierte Biıld der altte-
oleichenden Studien, die ach Parallelen AA alttesta- stamentlichen Religionsgeschichte 1U  - 1n der Zusammen-
mentlichen Monotheismus 1n der altorientalıschen schau literaturwissenschaftlicher Textbehandlung mMIıt den
Umwelt Israels suchten eeloMonotheismus 1mM Ergebnissen MC Religionsgeschichte, Archäologıie, Iko-
Alten Israel und seıner Umwelt, 1980), tretfen Studıen, dıe nographie un: Hıstorie plausıbel entwerten. Dazu 1St ın
sıch der prazısen Verortung der „Geburt“ des monothei- Jüngster eıt viel geleistet worden (vgl. Nıehr,
stischen Bekenntnisses iın Israel verschrieben haben Der höchste (sott Alttestamentlicher JHWH-Glaube 1M
Lang LHg.], Der einzıge Gott, 9 bzw relig10nsphä- Kontext der syrisch-kanaanäischen Religion des Jahr-
nomenologisch und -sozi0logısch den prämonotheisti- tausends Chre L990: StaubDlı, [Jas mage der Noma-
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den 1mM Alten Israe] und iın der Ikonographıie seliner telposıtion“ des Buches Deuteronomıium zwıschen Aui-
se{$haften Nachbarn, OO Wexrppert, Palästina ın VOI- nahme und theologischer Auswertung alterer propheti-
hellenistischer eıt (Hb der Archäologie, Vorderasıen scher, geschichtlicher und gesetzlıcher Tradıtiıonen und
11/1 1988; auf diesem Gebiet liegt auch dıe Stärke des 1m der prägenden Kraft für umtassende Fortschreibungen ın
Erscheinen befindlichen „Neuen Bibel-Lexikons“ VO weıten Bereichen der alttestamentlichen Lıteratur. IDIE

Görg un Lang, 1988 eWE gelegentlich auch GUEIS dıesbezüglıche Lıteratur und die darın ZULage tre-
noch der Eınbettung der Eınzelbeobachtungen und tende Vielfalt auch TT eLNNECN und orob InNnmMen-

-analysen in das (3anze und damıt der nötıgen Korre- zufassen, 1St schon 1ne eıgene torschungsgeschichtliche
latıon mangelt. Arbeıt, der Hınweils auf dıe bunte Palette der Vorträage,

die der Owener Kongrefßband ADAas Deuteronomıium.Das Aufteinandertreffen unterschiedlichster Erkenntnisse
hat 1aber auch schon Neubesinnungen geführt, Z Entstehung, Gestalt und Botschaft“ (hg Lohfink,

9 vereınt, INaS hiıer enugen.Beıispiel WE die Bıbelwissenschaft die rage des altte-
stamentlichen Bılderverbotes jJahrzehntelang als systema— ber obwohl das DeuteronomıLiıum Za Pentateuch
tisch-theologische rage unbeachtet beiseıite gelegt hatte, gyehört, scheıint ın eıgentümlıcher Weıse AUS diesem
die Jüngste Monotheismusdebatte 1aber ebenso W1e€e das „herausgehalten“ worden se1ın, W 4S mıt der se1it Wan-

reichhaltige VO der Palästinaarchäologie ZUTLage gefÖr- Z1g Jahren beschworenen „Pentateuchkrise“ verbunden
derte Materı1al ine wechselseitige und durchgängıig NECU- 1St. Dıiese „Irennung“ unterstreicht nochmals dıe Sonder-
Oorlıentlerte Beschäftigung mi1t der Thematık provozıert stellung des Deuteronomıum und sıgnalısıert zugleıich das
hat (vgl Dobhmen, as Biılderverbot, Schroer, Basısproblem dieser S1015° Pentateuchkrise. Es geht be] ıhr
In Israel yab Bılder, Markante Neuorlientierun- dıe VOI: allem mıt dem Namen Julius ellhausen VT -

SCH haben sıch aber auch schon auf dem Feld der undene Urkundenhypothese; denn diese 1St vornehmlich
Geschichte Israels ergeben, denn die unterschiedlichen AUS den Büchern enesı1ıs und Exodus entwickelt worden
„Landnahmemodelle“ sınd heute ZUZUNSTICN eiıner SOZ10- und konnte als Theorie für den m Pentateuch
polıtischen Erklärung der Anfänge Israels 1mM Horızont extrapolıert ZAUI Glanzstück der alttestamentlichen
sıedlungsgeographischer und gesellschaftspolitischer Ver- Exegese avancıleren. Dıie totale Infragestellung dieses
anderungsprozesse ınnerhalb des syrısch-palästinensi- Modells geschah für die Mehrheit der Wiıssenschaftler, dıe
schen Raumes aufgegeben worden (vgl. Otto, Israels glaubte, mıt eıner mehr oder wenıger moditizierten Quel-
Wurzeln 1ın Kanaan TheolRev 89, 1989, 3—-10) lenhypothese den Pentateuch 1mM e haben, überra-

schend, da{fß die dann weıte Kreıse zı1ıehende RevısıonDie Beobachtung, dafß Israel sıch VOI- und trühstaatlich verschiedener Eınzelaspekte dieses Modells und eben S@e1-als komplexe Mischgesellschaft darstellt, CIINAS auch das Totalablehnung vielerorts als Krıse des PentateuchEinfließen verschıedenster relig1öser Tradıtion und
Anschauung ın dıe entstehende israelıtische Kultur gedeutet wurde.
erklären und macht die 1m Alten LTestament tindenden Be]l CHNAaAaUCIECL Betrachtung erkennt INa  5 allerdings, da
theologischen Anstrengungen der Integration und yste- weder der Pentateuch selbst noch selne Erforschung
matısıerung verständlich. Ist Blick auf die Frühzeit diese wiırd auch heute ıntens1ıv vorangetrieben ın dıe Krı1-
Israels auch klarer geworden, tappen WIr be] der geraten ist, sondern ledigliıch JELLC Urkundenhypothese.
Spätzeıt, esonders der persischen Zeıt, WenNn diese auch Dıies hängt damıt USamMMECN, da{fß literaturwissenschaftli-
ın aller Munde 1St, be] Einzelheiten der Religionsge- che Einsichten AUS dem Bereich der Rezeptionsforschung
schichte doch weıtgehend och 1m unkeln. Hat sıch aber (Kommunikationswissenschaft) auch ın der alttestament-
erst einmal dıe Einsıicht durchgesetzt, da{fß jede (GGesamt- lıchen Exegese Raum gewınnen. War dıe klassısche
schau ıhre Tietenschärfe aus der intensıven Wahrneh- Urkundenhypothese noch VO Vorstellungen VO  a orofß-
IHNUNS der Teıijlansıchten Zewınnt, dann 1St torschungsge- artıgen WE auch namentlıch unbekannten Vertassern
schichtlich für dıe alttestamentliche Wıssenschaft heute dieser Quellen AUSSCHANSCHIL, hat I11Lall ın Jüngerer eıt
verade die Zeıt, manches selbstverständliche und klar mehr Augenmerk aut dıe komplexen Fortschreibungs-
scheinende Detail erneut auf den Prüistand heben gelegt, dıe hınter dem Pentateuch stehen. Dafß

der imposanteste MNMEWTESTE Versuch eiıner Gesamthypothe-
Abschied VO  H der „Urkunden- Z Entstehung des Pentateuch, der autf der Basıs der

hypothese“ Strukturen dieser literarıschen Grofßkomposition VO der
Synchronie ZAUT Diachronie vorangeht und jegliche Vor-

Macht I1  5 BuchseitenZ Madfsstab, dann liegt zweiıtels- stellung VO iısolierten Quellen hınter sıch ASt Blum,
ohne eın gewichtiger Schwerpunkt der alttestamentlichen Studien ZUur Komposiıtion des Pentateuch, 1990 1n eıner
Forschung 1mM Bereich des Buches Deuteronomıium und der ersten orößeren Rezensionen mıt der rage eingeführt

wırd, ob hıer „eIn Wellhausen“ erstanden sel, annder mıiıt ıhm verbundenen deuteronomuistischen Theologie
(so sınd NC den bisher erschıenenen sechs alttestamentli- als Sıgnal dafür werden, da{ß jeglıche Selbstver-
chen Bänden der Reihe „Stuttgarter bıblische Auf- ständlichkeiten und ANSCHOIMNIMECNECIN ınneren Plausibi-
satzbände“ alleın dre1 ausschließlich diesem Bereich lIıtätsstrukturen der alten Quellenscheidung 11U  . VECISAL-
yewıdmet). Dieser Schwerpunkt erg1bt sıch aus der „Mit- N  Nn Tagen angehören. Wohin das Schiff der Penta-
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teuchforschung in den kommenden Jahren STteUeErn wiırd, ter Bibel“ VOF Hossfeld und Zenger ab) Der Psal-
VEIINAS ohl keıiner heute mıt Sıcherheıit I; da aber UG muüufste den Christen alleın schon eshalb Herzen
der Pentateuch Bezugsrahmen für weıte Bereiche der alt- liegen, weıl sıch VO allen alttestamentlichen Büchern
testamentlichen Lıiteratur 1lSst, 1St ıne iındıfferente Zurück- häufigsten 1mM Neuen Testament zıtlert tindet und
haltung un:! Abstınenz V Pentateuchhypothesen nıcht damıt be1 seıner Lektüre hermeneutische Grundtöne
möglıch, und ware erstrebenswert, eiınen Mını- ebenso angeschlagen werden WI1€E die Besonderheıten einer
malkonsens jenseıts der Urkundenhypothese dort fin- sıch wandelnden Frömmigkeıt in ıhm oreifbar werden.
den, DA  . sıch über dıe lıterarıschen Prozesse der Ent- Auft diesem Wege aßt sıch schließlich auch „dıe den Psal-
stehung des Pentateuch verständıgen VEIMAS. IC  - ursprünglich eigentümlıche Frömmigkeıt und theo-

logische Denkweise“ Spzeckermann, Heılsgegenwart.
Neuansätze 1n der Propheten- ıne Theologıe der Psalmen, 1989 aufspüren und das

1m Psalter geführte Gespräch mIiıt anderen alttestament-forschung lıchen Iradıtiıonen nachvollziehen.
Der 1n der Pentateuchforschung anzutreffende lıteratur- Vom Psalter AaUS schwenkt der (Über-)Blick WwW1e€e VO

wissenschaftliche Paradıgmenwechsel 1sSt 1ın gleicher We1- selbst autf die Weisheitsliteratur, dıe last but NOL least
betrachten ist. Dem Pluralismus weısheıtlicher Themenauch 1n der Prophetenforschung wıederzutinden. ange

eıt über valt das ausdrückliche Interesse der Propheten- un Ansätze entspricht die heutige Beschäftigung mıiıt die-
torschung den Prophetengestalten, deren „echte“ Worte SET: Laiteratur un ıhren Theologien. Dafß 1aber gerade eın
dıie Exegese VO  — den „unechten“ 1MmM Prophetenbuch wesentlicher Anstofß für die ENNCWUFE Hınwendung dıe-
trennen suchen. Mıt notwendiger Konsequenz wuchsen SC Stietkind der Wissenschaft VO gesamtbiblischen und

hermeneutischen Fragen ausg1ing, MU: 1mM Blick auf dıebe1 der zugewlesenen Aufgabe die Probleme, als der
Bestand unechten Prophetenworten orößer wurde als eingangs versuchte Standortbestimmung der alttesta-
der echten und ın Anlehnung dıe neutestamentliıche mentlichen Wissenschaft betont werden. Insotfern INalr-

Diskussion dıe SOgYCNANNLE „1PS1ssıma VOX  6 Jesu auch kıert die Skızze, dıe die Herausgeber eınes Sammelbandes
ın der alttestamentlichen Prophetenforschung dıe Forde- ZU Buch der Weısheıt vorlegen Hentschel/E. Zen-

CT, Lehrerin der Gerechtigkeıt, 9900 den künftigen Wegrung erhoben wurde, da{fs aufgrund der vorliegenden Pro-
phetenbücher die FEchtheıit und nıcht dıe Unechtheit eines der Forschung 1mM Bereich der Weiısheitsliteratur:
Wortes beweısen sel. Je nach Schwerpunktsetzung be1 „Obwohl die Weısheitstexte iınnerhalb der Bıbel umfang-
der Bewertung dieses Befundes kommen einıge Forscher mäfßıg einen beachtlichen 'Teil ausmachen, sınd S1€e ın theo-

einem breiteren Grundbestand be1 diesem oder jenem logischer Hınsıcht tür viele eher 1ne Margiınalıe. Mıt
‚Gesetz und Propheten‘ kann dıe Weısheıt, wiırd oftProphetenbuch und nıcht weıter bedeutsamen Erganzun-

SCIL, während andere Forscher dem Rückegriff auf ZESAQL, nıcht aufnehmen. war wurde dıe Weisheit iın den
ursprüngliche Prophetenüberlieferungen wen1g etzten Jahren als faszınıerendes literarisches und enker1-
und sıch mehr der Redaktionsgeschichte des Propheten- sches Phänomen, durch das Israel mI1t den Religionen und
buches zı wenden. Kulturen seıner Umwelt iın eiınem lebendigen Gespräch

stand, 1G  — entdeckt, 1aber ıhre theologische Wertschät-
ber ob oder erklärt, dıe gen1ale Prophetengestalt ZUNS 1mM christlichen Raum hat adurch 11UTr wen1g ZUSC-trıtt 1n jedem Fall hinter dem uns vorliegenden Prophe- OomMmMmMenN Das christliche Miıfsverständnis, da{ß 1n der
tenbuch zurück:; geht nıcht mehr prımar dıe est-
stellung V/()) „echten“ oder „unechten“ Prophetenworten, VWeısheıt, Jenseılts der VO (ott her ergehenden Oftenba-

sondern lıteratur- und rung, das Leben des Menschen ‚nur‘ sıch selbst auslegttheologiegeschichtliche und eshalb letztlich Z Scheitern verurteılt sel, scheıint
Erklärungen Z Wachstum der Prophetenbücher. „Wer
sıch solchen Erscheinungen 1ın den Prophetenbüchern unausrottbar se1InN. Dafß die Lehre Jesu und dıie trühe

neutestamentliche Theologie stark weiısheıtlich epragtzuwendet, steht ınmıtten eiınes Arbeıitsgebietes, das
gegenwartıg eınen Schwerpunkt alttestamentlicher For- sınd, wiırd dabe1 offensichtlich verdrängt. f
schung darstellt: dıe Untersuchung der produktiven Ort-
schreibung der Prophetenüberlieferung auf ıhre Implika- Hermeneutische Fundierung
tıonen, ıhr Vertahren und ıhren 1nnn  CC Steck, Bere1- notwendıg
ELE Heıimkehr, 1985, 81) Dafß detaıllierte und spezlalısıerte Eınzelfragen gerade
Derartıge Fortschreibungsprozesse zıehen auch 1n der Z nıcht den Blıck aufs (3anze verstellen mussen, können dre1
eıt autblühenden Psalmenforschung das Interesse auf ausgewählte Thementelder gegenwärtıger Forschung
sıch, weıl S1€E lıterarısch und theologisch die Brücke 7W1- belegen. SO richtet sıch dıe Aufmerksamkeıit vieler altte-
schen den 1n der Forschung lange eıt isolierten Einzel- stamentlicher Arbeıiten Z eıt autf den Komplex VO

psalmen und den Komposıiıtionen des Psalmenbuches dar- „Recht un Ethos“ und versucht diesen Z eiınen in der
stellen. Eın Eingehen auf JAUAE- Umfang und Intention der- altorientalischen Rechtskultur verankern und Z

artıger Fortschreibung wiırtt ein1geSs TLICUEC Licht auf die anderen VO  — allem VO Dekalog her in seıner Relevanz
für das Neue Testament und damıt dıie christliche Theolo-Psalmen (dies zeichnet sıch schon 1n den publiziıerten

VorarbeıtenZ Psalmenkommentar iın der „Neuen Ech- z1€ und Ethik fassen (vgl. Otto, Forschungsge-
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schichte der Entwürte einer Ethik 1mM Alten Testament, LUNg des / weıten Vatıkanums nach Beachtung VO „Eın
Vuk 36 1991, 3—37/; ders., Dıie Geburt des moralıschen heıt und Ganzheıt“ der Heıiligen Schrift gelesen werden
BewulßfiStseins. Die Ethik der Hebräischen Biıbel 1: ders./S. (vgl. Katzınger, Schriftauslegung 1mM Wıderstreıit QD
Uhlig, Chrıistentum 1mM Orıent, 1 O: Sodann 177 1989; Groß, Einheit der Schrift, TIhQ 170, 1990©;
hat VOT allem der jüdısch-christliche Dialog eın Thema der 5. 304-306).
sechzıger Jahre wıederbelebt: Dıie rage der Bundes-
theologze wiırd heute miıt Intensıtät und Leidenschaft He

verhandelt (SO auf der Arbeitstagung der katholischen Gesamtkirchliche Rezeption des
Alttestamentler 1991 1n Augsburg dem Thema „Der
Neue Bund 1mM Alten“), weıl S1Ce 1M etzten das Selbstver- Dafß beispielsweıse das VO  = kirchlicher Selte ugen

Drewermann vorgeworfene mangelnde Bewulßstsein undständnıs der alttestamentlichen Wiıssenschaft 1mM Horıizont Verständnıis Eür die historische Dımension des Christen-christlicher Theologie betritft Der gesamttheologische LUums be] vielen Christen nıcht als problematisch und defi-Bezugsrahmen der aktuellen exegetischen Diskussion trıtt zıtär erkannt wiırd, lıegt ohl nıcht zuletzt daran, da{fßschliefßlich deutlich be1 vielen Themen Aaus dem Bereich
\W(CQ)  z Anthropologıe, Okologıe Z Zutage, die nıcht mehr ıhnen die Heılıge Schrift nıe in ıhrer tundamentalen hısto-

riıschen Dimension der Einheit VO  s Altem und Neuemausschliefßlich VO der systematıschen Theologie behan- Testament als „Seele der Theologıie“ erschlossen wordendelt werden, sondern vorausgehend 1ın bıblischer Perspek- 1St. Einheıit und Ganzheıt der Schriuft wahr- undt1ve erschlossen werden.
Miıt dem Vatıkanum hat 1ın der katholischen Kırche nehmen, heißt heute zuallererst, das Ite Testament iın

seıner Bedeutung für das Chrıistentum wıederzuent-W1€e eınen Bibelfrühling gegeben, der allerdings
nıe ın einen Sommer übergegangen ISt, W as seınen Grund decken (vgl. Lehmann, Das Ite Testament iın seliner

Bedeutung für das Leben und Lehre der Kırche heute,darın hat, da{ß diese unpoetischer ausgedrückt TI 98, 1989, 1611 7/0) Der Intensıtät heutiger altte-intensıvlerte Beschäftigung miıt der Schrift ohne +heolo-
gisch-hermeneutische Fundierung yeschah. Das Manko stamentlıiıcher Forschung Da deshalb ine gesamtkirchli-

che Rezeption des Alten Testamentes der Seıite gehen,meldert sıch überall dort Wort, die tehlende Refle- damıt das katholische Deftizit iın bezug auf den ersten undX10N aut das Ite Testament 1m christliıchen Kanon seıne oröfsten Teıl der Heılıgen Schriftt abgebaut wird.Spuren hınterlassen hat Die 2SSOZ1atıve Auswahl der alt-
testamentlichen Lesungen 1m Lektionar 1st eın Schlag 1NSs [a findet dıie alttestamentliche Wissenschaft hre eigentlı-
Gesicht jedes yesamtbiıblıschen Anlıegens, und WCT INAasS che Aufgabe. Ihr ınn und ihr Z ıel 1St sıcher nıcht, NOL-

da dem Prediger verdenken, da{fß dieser angesichts des- wendiges Hıntergrundwissen lıefern, sondern ıhre
SC  z lıeber 1mM sıcheren Bınnenraum des Neuen Testamen- „Liebe Z Detail“ Zanz 1mM Sınne der Mahnung Nesu,
Les verbleıbt, zumal zumeıst über hbiblische Hermenenu- nıcht eiınmal den kleinsten Buchstaben der Ora (des
i iın seıner theologischen Ausbildung nıchts gehört hat Alten Testamentes) vernachlässıgen (vgl. Mt ß
In diesem Punkt mu{ deshalb dıe Liturgieretorm für CIMa den Bliıck öffnen und weıten und den
gescheitert erklärt werden: denn der \sch des Wortes“ Glauben vertiefen: „Wer das Verborgene dem
wurde War reicher gedeckt, aber wurde keın Wert auf Offenkundigen noch nıcht erkennt, dessen ugen sınd
ıne LICUC EßRKkultur gyelegt, da{fß die meısten Katholiken verhüllt. Wer 1aber erkennt, schaut MIt enthüllten
sıch auch iın bezug auf die Heılıge Schrift als Kınder ihrer ugen die Wunder des (Gesetzes Gottes; und iındem
eıt eıner Fast-food-Gesellschaft erweısen, S1€e neh- den Buchstaben der Worte (sottes gelst1g durchforscht,
INen auch dıe Bıbel und besonders das Ite Testament ermi(t CI, welche Größe sıch 1m Inneren verbirgt“
1L1UTr 1n kleinen Häppchen 1m Vorbeigehen auf Auf diesem Gregor der Große, Homaiulıie Ezechiel 40; übersetzt
Hıntergrund mMuUu dıe heute wıeder viel diskutierte Forde- VO  = Bürke, 1985 446) Chrıstoph Dohmen

7Zwischen Autbruch un Überforderung
IDIE Russische Orthodoxe Kırche heute
Welche Rolle spielt die Russische Orthodoxie ın den ach- Vor uUuNseTeN ugen 1St eın Weltreich auseinandergebro-
folgestaaten der auseinandergefallenen Sowjetunion® Wıe chen, dessen Fortbestand aller krisenhaften Ersche1-
w ELE SE SLE In den etzten Jahren UNTLEeETr den meränderten NUNSCH selbst orofßen Skeptikern gesichert seın schıen.
politischen Bedingungen MLE ıhrem Wiederaufbau Aarnı- Der wirtschaftliche Kollaps, der Zusammenbruch der
gekommen?® Wıe steht mıLE der Vergangenheitsbewälti- Versorgung der Bevölkerung mı1t ll seiınen bedrohlichen
SUNZ und die ökumeniıschen Beziehungen der Russtı- Folgen, das zerrissene soz1ıale Netz (sotern überhaupt Je
schen Orthodoxen Kırche?® Diesen Fragen geht erd exIistlert hat) und schliefßlich dıie Entwertung aller selit
Stricker VO:  s Glaube In der 7 aweıten Welt“ ım folgenden über Jahren verkündeter Ideale haben eıner VEeL-

Überblicksbeitrag nach. zweiıtelten Sıtuation geführt, iın der Weder 1m veistigen


